
Diego Fischer, Projektleiter Selbstbau - VESE 

 
 

Erste Schweizer Selbstbautagung 18.11.2017 

Was warten wir noch? 



 
 

Ziele des Tages 
• Übersicht Selbstbau CH 

• Erfahrungsaustausch und 
Ausbildung 

• Motivation und Kickoff für 
neue regionale Gruppen 

• Kennenlernen - Networking 

 



Wie funktionniert der organisierte Selbstbau 

• Beitritt Selbstbauorganisation (Genossenschaft/Verein) 

• Planung mit einem von der Organisation akkreditierten 
selbstständigen Planer 

• Materialeinkauf zum Selbstkostenpreis der Organisation 

• Montage der PV-Anlage, unter Anleitung durch den Planer, 
zusammen mit anderen Mitgliedern (“Mitbauern”), in 2 bis 4 
Arbeitstagen 

• Der Selbstbauer leistet, vor- oder nachher, etwa 4 bis 8 
Arbeitstage auf andern Baustellen der Organisation 

• Gerüstbau und elektrische Arbeiten durch lokale Firmen 
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Entwicklung bis heute 

• Selbstbau von thermischen Solarkollektoren 1990-2010, 
zeitweise 15% des Markts (Sebasol, Solarsupport), in 
Österreich > 50% 

 
• Seit Anfang 2015:  

Energiewendegenossenschaft Spiez (EWG) 
– 120 PV-Anlagen in 2 Jahren, 150 Genossenschafter 
– Anlagen von 2 bis 29.9 kWp 
– Insgesamt 1.5 MW 
– Umsatz 2016: > 1 Mio Franken 
– Mindestens Verdoppelung der Anlagendichte pro Einwohner 

im Vergleich zum CH-Durchschnitt 
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Film 
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Vorteile des Selbstbaus 

• Namhafte Reduktion der Kosten durch die Investition 
von 10 Tagen Arbeit und durch den gemeinsamen 
Einkauf (20 bis 50% Reduktion nach Abzug der 
Einmalvergütung)  

• Motivierende und interessante Tätigkeit, neue 
Kontakte mit Gleichgesinnten aus allen 
Gesellschaftsschichten und Berufen 

• Vorteile in der Betriebsphase durch gute Kenntnisse 
der eigenen PV-Anlage 

• Hohe Ausstrahlungskraft der Selbstbauer als 
Botschafter der Energiewende 
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Kostenbeispiel: 10 kW Anlage 
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Selbstbau Schlüsselfertig 

Planer und 
Bauleiter (15h) 

1’500 1’500 

Montage (50 h) 0 3’000 

Material und Marge 10’000 13’000 

Gerüst 2’000 2’000 

Elektriker 2’000 2’000 

Total brutto 15’500 21’500 

Einmalvergütung  5’400 5400 

Total netto 10’100  16’100 

-38% 



Bedenken ? 
• «Bastler» 

– Anleitung durch qualifizierte Planer und Instruktoren 

– PV-Technik ist sehr einfach 

– IKEA ! 

• Unfallgefahr 
– Gerüstbau durch SUVA-anerkannte Firmen 

– Geschulte Instruktoren  

– Klare Einhaltung der Regeln für Elektroinstallationen 

– Fazit: «Viel weniger gefährlich als Skifahren» 

• Nimmt der Solarbranche die Arbeit weg 
– Bearbeitet ein neues, zusätzliches Segment 

– «Erstes Haus im Quartier» hilft den Profis auch 
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PV Potenial in der Schweiz 
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Quelle: 

Anlage ist  
erlaubt 

Anlage ist  
wirtschaftlich 

Bauherr 
will die Anlage 
und kann es  
sich leisten 

980’000 EFH 

Solarbranche: 
6300 pro Jahr, 
total gebaut 
ca. 40’000 



Das optimale System 
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Verschiedene Organisationsmodelle: 
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EWG-Modell:  

• Die Mitbauer sind de-facto Angestellte der Genossenschaft 

• Sie werden mit Stundengutschriften der Genossenschaft 
bezahlt 



Vor und Nachteile des EWG-Modells 

 Arbeitnehmerstatus der Mitbauer 

– MWSt auf Tauschstunden 

– Tauschstunden im Prinzip steuerbares Einkommen 

– Obligatorische Unfallversicherung  für Tauschstunden 

Unfallversicherung ist sehr gut und einfach (SUVA)  

 Verantwortung ist klarer 
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«Peer-to-peer» Modell (Gleich zu Gleich) 

• Die Organisation liefert das Material, und eine Platform 
zum Tauschen von Stunden 

• Die Mitbauer sind de-facto Angestellte des Bauherren.  

• Die Mitbauer werden mit Stundengutschriften des 
Bauherren bezahlt. 



Vor und Nachteile des peer-to-peer 
Modells 

 Bauherr ist der Arbeitgeber 

– Mehr Verantwortung für den Bauherren 

– Obligatorische Unfallversicherung  für Mitbauer 

 Unfallversicherung muss privat abgeschlossen 
(keine SUVA möglich), aber ist wenigstens klar 

 Keine Mehrwertsteuer 
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«Solarverein» Modell:  

• Die Organisation liefert das Material  und organisiert 
Planer  

• Mitbauer arbeiten freiwillig auf Baustellen  der anderen 
Vereinsmitglieder 

Beispiel: Autovoltaic Neuchâtel 

 Bauherr ist in der Verantwortung 

 Keine Steuren und MWST 

 NBU-Unfallversicherung ist gültig 

 



Heute bereits aktive 
Selbstbauorganisationen: 
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Energiewendegenossenschaft EWG  
Spiez: www.e-wende.ch 

Energiewendegenossenschaft  
Winterthur: www.ewg-winterthur.ch 

Autovoltaic Neuchâtel  
www.autovoltaic.ch Genossenschaft Zukunft der Energie 

Hinwil: www.zukunft-der-energie.ch 



Presse & Preise 

• Artikel Tagesanzeiger, BZ 

• Fernsehen SRF regional Bern 
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Selbstbaugenossenschaft 

in ihrer Region ?? 

• Was brauchen Sie:  ein motiviertes Kernteam 

• Bereitschaft, für eine professionelle Aktivität 
eherenamtlich Verantwortung zu übernehmen 
(technisch, juristisch) 

• Direkter Zugang zu PV- Knowhow 

• Solarfirma 

• Andere Selbstbauorganisation 

• Ausbildung Planer und Bauleitung  zusammen  
mit heutigen Organisationen und Swissolar 
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„IG-Selbstbau Schweiz“ 

Weiterarbeit  an den Fragen 

• Unfallversicherung 

• Stundentausch im peer-to-peer System 

• Ausbildung der Planer, mit Swissolar 

• Gemeinsame Hotline für die Planer 

• Gemeinsamer Auftritt 

• Gemeinsame Administration und Einkauf 

• Solarprofi-Label 
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Zusammen können wir... 
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....Jassen, Modelflieger bauen, 

Gärtnern, Skifahren, 

Winterpneus montieren, Töpfern, 

Bergsteigen, Büchergestelle 

zusammenschrauben... 

..also bauen wir auch      

unsere Energiewende !    


